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wenn bie münbti*e StuSfunft über ben Kranfenftanb
niebt genügen fotttc.

3n ©etreff beS anbern neuen Rapportes, wel*en
man »on ben Slergten »erlangt, nämlicb einen all*
monatti*en, über ben ©erbrau* auS ben gelbapothe*
fen, an fämmtli*e KorpSfommanbanten, fo ift niebt

erft*tli*, wogu berfelbe bienen fott. ©S wirb ge*
wi^ bie KorpSfommanbanten wenig intereffiren, wie
»iel »on biefem ober jenem Slrtifel ber gelbapothefen
ober ber ©erbanbfifte »erbraudt Würbe. ©S werben
biefetben au* niebt im ©tanbe fein gu beurteilen,
ob ber ©erbrau* begrünbet. ©S gebort au* ni*t
in beren ©erei*, Weber ben ©erbrau* gu fontrotti*
ren, no* für ben ©rfafc unb beffen ©egablung gu

forgen. ©iefe grage ift ©a*e ber mit ber Seitttng
beS ©efunbheitSbienftcS betrauten Slergte. ©S ent*
halten barüber bie Reglementc unb 3aftruftionen
über ben ©efunbheitSbienft alle nothwenbigen ©or*
febriften. ©nbli* ift gu bewerfen, baß eS ft* hier
um eine rein fanitarifebe grage batifcelt unb eS barf
baber bie ©eftimmung beS §. 30 beS OrgauifationS*
reglementS, fowie beS §. 35 ber 3aftruftionen über
ben ©efunbheitSbienft angerufen werben, wonadi bie

KorpSärgte in allen ben ©efunbheitSbienft betreffenben

Stngelegenbeiten, unter ihren miliiärärgttiden Obern
unb nur in militärif*er ©egiebung unter ihren KorpS*
fommanbanten ftet)en. ©ur* bie ©orfdrift in §. 189
d beS ©rojeftS würbe bem gitirten ©ringip entgegen
gebanbelt, waS lei*t unangenehme Konftifte »eran*
laffen fonnte.

3n 3afammenfaffung beS ©efagten geben unfere

©Bünf*e babin:

1. ©aß bie b- ©unbeS»erfammlung au* ben

Slergten ni*t unnüfce ©*reiberei gumutbe unb baber

Weber tägli*e namentli*e Kranfenrapporte ber ©a*

taitlonSärgte an bie ©ataittonSfommanbanten (§. 189

litt, a) »erlange, nod) monatli*e Rapporte über ben

©erbrau* auS ben gelbapothefen (§. 189 litt. d).

2. ©aß auf ben neuen täglidjen ©ituationSrap*
Porten bei Kompagnien unb bei ©ataillonen bie 3abt
ber 3iatmer= unb ©pitatfranfen angegeben werbe.

3. ©knn biefeS ni*t genügenb befunben werben

wollte, »orguf*reiben, entweber, baß ben ©ituationS*
rapporten bie tägli*en namentli*en Kranfenrapporte
ber Kompagnien beigelegt werben, ober baß ber Slrgt
beim tägli*en münbli*en Rapporte, auf ©erlangen
baS KranfenJournal »orweife, für ben galt feine

münbli*e SluSfttnft niebt genügen fotttc.

©in SRititärargt im*©inne »ieter feiner

©ollegen.

ierid)t bee $errn ©ber|ilieut. fecomtr über

ben üxita, in itor&amerika an bas eibgen.

Jltilitärbepartement.

(gortfefcung.)

IV.

Ueberfiebt ber wi*tigften Kriegs*
©reigniffe.

©a i* feine ®ef*i*te ber KriegSeretgntffe nieber*

fdireiben fann, fo werbe idt bie bauptfä*li*ften in
Kürge angeben.

©ie erfte SEBaffenttjat »on einer SEBidtigfeit fanb
ben 10. 3uni in ©ig ©atl)el in ©irginien ftatt,
auf ber ©traße gwif*en ber geftung SRonroe unb

$orftown. Ungefähr 3000 Unioniften »erließen SRonroe

unb Rewport, um bie »or ©ig^©etbel angelegten
fouberbünbif*en SGBerfe weggunebmen; fte würben

na* einem heftigen 3ufammenftoß mit einem ©er*
luft »on einigen fe*gig Sotten unb ©erwunbeten gu*
rüdgewotfen.

Slnbere ©efe*tc fanben wäbrenb ben SRonaten

3uni unb 3"ti im weftli*en ©irginien ftatt; unter
Slnberm errang eine ttnioniftifd)e ©i»ifton unter ©e=

neral SR'ßlettan bebeutenbe ©ortbeile.

©ine ernftere Stffaire war bie ©*la*t »on ©ulI.¬
Run ober SRanaffaS 3unction ben 21. 3"ti»
Ungefähr 20,000 Unioniften unter ©eneral SR'©o=

well rüdten auf ber ©traße »on SEBafhington über

gatrfar--©ourtboufe, ©cntre»iOe, SRanaffaS gegen

Ri*monb »or. 3aüf*en ben »Orienten leiben So*

falitäten an bem Ufer beS gtttffeS ©ull*Run fließen

fte auf ben circa 25,000 Wann ftarfen geinb. ©er
SlnfangS giemli* lebhafte Kampf artete beiterfeitS in
eine panifdie glu*t auS, wie eS guwcilcn bei Srttp*
pen, bie gum erften SRal im geuer ftnb, »orfommen

fann. Slber ber @*rcden War bei ben Unioniften
ftärfer, fte Hoben in großer Sluflofung ohne »erfolgt

gu werben bis gairfay unb fogar bis ©Bafbington,
unb hatten 479 Sobte, 1011 ©erwttnbete, wäbrenb*

bem bie ©onberbünbif*en 393 Sobte unb 1200

©erwunbete gäbltcn unb 1500 ©efangene gema*t
hatten.

©ie Sruppen beS RorbenS waren meiftenS auS,

auf bie ©auer »on brei SRonaten engagirten SRttigen

gufammengefefet gewefen, unb fönnten nun nur nod>

mit SRübe gufammen gebalten werben, ©iele gogen

au* wieber na* ihrer Heimatt) ab. ©te ©onber*

bünbif*en f*ritten »or bis anS re*te ©otomaeufer,
baS fte jebo* niebt überf*ritten, fei eS auS militä-
rifeber ©orft*t ober auS politif*en ©rünben; fte

glaubten f*on geftegt gu haben.

©ic bur* biefe Ra*ri*t im Rorben ber»orge=

bra*te Stufregung war aber fein ©orgeiden beS

griebcnS. ©er Kongreß beftbloß eine nette SluSbe*

bung »on bießmat 50,000 SRann, auf brei 3abre.
©iefe StuStjebung würbe na* ber glei*en ©cala,
wie bte »orbergegangenen »ertbeilt, nur bie'©taaten

Kalifornien unb Oregon würben no* blngugefüflt.
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wenn dic mündliche Auskunft über den Krankenstand
nicht genügen sollte.

In Betreff des andern neuen Rapportes, welchen

man von den Aerzten verlangt, nämlich einen

allmonatlichen, über den Perbrauch aus dcn Feldapotheken,

an sämmtliche Korpskommandanten, so ist nicht
ersichtlich, wozu derselbe dicncn soll. Es wird
gewiß die Korpskommandanten wenig interessiren, wie
viel von diesem oder jenem Artikel der Feldapotheken
oder der Vcrbandkiste verbraucht wurde. Es werden
dieselben auch nicht im Stande scin zu beurtheilen,
ob dcr Verbrauch begründet. Es gehört auch nicht
in deren Bereich, weder den Verbrauch zu kontrolli-
ren, noch für den Ersatz und dessen Bezahlung zu
sorgen. Dicse Frage ist Sache der mit der Leitung
des Gesundheitsdienstes betrauten Aerzte. Es
enthalten darüber die Reglementc und Instruktionen
über den Gesundheitsdienst alle nothwendigen
Vorschriften. Endlich ist zu bemerken, daß es sich hier
um eine rcin sanitarischc Frage handelt und es darf
daher die Bestimmung des F. 30 des Organisations-
règlements, sowie des §. 35 der Instruktionen über
den Gesundheitsdienst angerufen werden, wonach die

Korpsärzte in allen den Gesundheitsdienst betreffenden

Angelegenheiten, unter ihren militärärztlichcn Obern
und nur in militärischer Beziehung untcr ihrcn
Korpskommandanten stehen. Durch die Vorschrift in §. 189
à des Projekts wurde dem zitirten Prinzip entgegen
gehandelt, was leicht nnangenehme Konflikte veranlassen

könnte.

In Zusammenfassung des Gesagten geben unscrc

Wünsche dahin:

1. Daß die h. Bundesversammlung auch den

Aerzten nicht unnütze Schreiberei zumuthe und daher

weder tägliche namentliche Krnnkenrnpporte der Ba-
taillonsärzte an die Bataittonskommandanten (H. l89
litt. «) verlange, noch monatliche Rapporte über den

Verbrauch aus den Feldapotheken (8- 189 litt. à).

2. Daß auf den neuen täglichen Situationsrapporten

bei Kompagnien nnd bei Bataillonen die Zahl
der Zimmer- und Spitalkranken angegeben werde.

3. Wenn dieses nicht genügend befunden werden

wollte, vorzuschreiben, entweder, daß den Situationsrapporten

die täglichen namentlichen Krankenrapporte
der Kompagnien beigelegt werden, odcr daß der Arzt
beim täglichen mündlichen Rapporte, auf Verlangen
das Krankcnjournal vorweise, für den Fall seine

mündliche Auskunft nicht genügen sollte.

Ein Militärarzt im'Sinne vieler seiner

Collegen.

Gericht des Herrn Oberstlieut. Lccomte über

den Krieg in Nordamerika an das eidgcn.

Militärdepartement.

(Fortsetzung.)

IV.

Uebersicht der wichtigsten Kriegs-
Ereignisse.

Da ich keine Geschichte der Kriegsereignisse
niederschreiben kann, so werde ich die hauptsächlichsten in
Kürze angeben.

Die erste Waffenthat von einer Wichtigkeit fand
den 10. Juni in Big-Bathet in Virginien statt,
auf der Straße zwischen der Festung Monroe und
Dorktown. Ungefähr 3000 Unionisten verließen Mon-
roe und Newport, um die vor Big-Bethel augelegten
sonderbündifchen Werke wegzunehmen; sie wurden
nach einem heftigen Zusammenstoß mit einem Verlust

von einigen sechzig Todten uud Verwundeten

zurückgeworfen.

Andere Gefechte fanden während dcn Monaten

Juni nnd Juli im westlichen Virginien statt; nnter
Anderm errang eine unionistische Division tinter
General M'Clellan bedeutende Vortheile.

Eine ernstere Affaire war die Schlacht von Bull-
Run oder Manassas-Junction den 2l. Juli.
Ungefähr 20,000 Unionisten unter Gcneral McDowell

rückten auf der Straße vou Washington über

Fairfax-Courthouse, Ccntreville, Manassas gcgen
Richmond vor. Zwischen den vorletzten tcidcn
Lokalitäten an dem Ufer dcs Flusses Bull-Run stießen

sie auf den circa 25,000 Mann starkcn Feind. Dcr
Anfangs ziemlich lebhafte Kampf artete beiderseits in
eine panische Flucht aus, wie es zuweilen bei Trnppen,

die zum ersten Mal im Fener sind, vorkommen

kann. Aber der Schrecken war bei den Unionisten

stärker, sie flohen in großer Auflösung ohne verfolgt

zu werden vis Fairfax und fogar bis Washingtou,
und hatten 479 Todte, 1011 Verwundete, währenddem

die Sonderdündischen 393 Todte nnd 1200

Verwuudete zählten und 1500 Gefangene gemacht

hattcn.

Die Truppen des Nordens waren meistens aus,
auf die Dauer von drei Monaten engagirten Milizen
zusammengesetzt gewesen, und konnten nun nur noch

mit Mühe zusammen gehalten werden, Viele zogen

auch wieder nach ihrer Heimath ab. Die
Sonderbündifchen schritten vor bis ans rechte Potomacufer,
das sie jedoch nicht überschritten, sei es aus militärischer

Vorsicht oder aus politischen Gründen; sie

glaubten schon gesiegt zu haben.

Dic dnrch diese Nachricht im Norden hervorgebrachte

Aufregung war aber kein Vorzeichen des

Friedens. Der Kongreß beschloß eine neue Aushebung

von dießmal 50,000 Mann, auf drci Jahre.
Diese Aushebuug wurde nach der gleichen Scala,
wie die vorhergegangenen vertheilt, nnr die'Staaten
Californien und Oregon wurden noch hinzugefügt.
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©enerat ©cott, ber gegen feine Uebergeugung unb I

nur in golge teS auf ihn ausgeübten ©rudeS »on
©eiten beS KongreffeS, ben ©efebt gum mißlungenen
©orgeben gegen Ri*monb gegeben hatte, würbe »om
Oberfommaubo entfefct unb an feine ©teile einen ber

jüngften ©enerale ber Slrmee, ben ©eneral 5R'©lcl=
lau, ernannt, ©iefer war, wäbrenb feine ©ottegen
ftd) bei SRanaffaS f*lagen ließen, auS bem oftli*en
©irginien ihnen »ermittetft eineS febnetten unb füb*
nen 9J?arfd)eS, bei bem er einige glüdli*e ©efe*te
auSgebalten hatte, gu Hülfe geeilt.

©er ©ieg »on SRanaffaS gab bem ©üben bie 3u=
»erft*t ber ©tärfe. Seneffee unb Kentutfty erflärten

ft* größtenteils gu feinen ©unften, wäbrenb bem

baS öftti*e ©irginien ft* »om ©onberbunb wieber

lostrennte, um ber Union treu gu bleiben.

©aS gange ^abx 1861 öerftoß ohne bemerfenS*

wertbe KriegSereigniffe.

SRan fann als eineS ber bebeutenbften baS ®e=

feebt »on SSittiamS ©reef in SRiffouri am 10. Siu*

guft anführen, bei bem bie Unioniften ungefäbr 1000
SRann nebft ihrem Slnfübrer, ben ©eneral SgonS,
bie ©egner 1200 SRann »erloren, ohne ba\} ein dte-

futtat errei*t worben wäre.

©in anbereS ®efe*t »on einiger ©ebeutung war
bie fogenaunte ©*lä*terei »on ©allSbluff am 21.

Oftober, wegen bem mit Rc*t Unterfu*ung anbän=

gig gema*t worben war, unb baS gu langen ©on*
trooerfen Slnlaß gegeben hat. Ungefähr 1800 go*
berirte unter ©eneral ©tone gingen auf ©*iffen
ftromaufwärtS »on SEBafbington bei ©bwarbS=gerrty
über ben ©otomac, würben auf bem jenfeitigen Ufer
»on überlegenen ©treitfräften angegriffen, geworfen
unb fönnten ft* nidt mehr einf*iffen, fo ba^ bie

SRebrgabt getobtet würbe ober ertvanf. ©iefe ©ointe
War ©eitenS ber Unioniften fo ungefdüdt geführt,
baß man ©erratt) gu wittern glaubte unb ber @e=

neral ©tone ftfct wirfli* no* hinter ©*loß unb

Riegel.

©tei* SlnfangS beS 3abreS 1862 würbe ber j^elb*

jug mit neuer Kraft unb auf allen ©unften guglei*
eröffnet, ©ie Slrmee ber goberirten, ungefäbr 600,000
SRann ftarf, würbe überbieß no* bur* eine mä*=
tige SRarine unterftü^t unb auf beinahe allen ©unf*
ten fab man Sanb* unb ©eema*t gufammenwirfen.

©eneral $aUeet, Ra*folger im SEBeften beS ®e=

neral gremont, erhielt baS Kommanbo einer großen

Slrmee, bie er in fe*S »erf*iebene KorpS eintheilte.
SEBirffam bur* eine glottifle »on Kanonenbooten un-
terftü^t, eroberte er gang Kentudo, ber größte Sbeil
»on Seneffee, ein Sbeil »on SRiffouri, beinahe ben

gangen Sauf beS SRifftfftppi unb brang bis Sllaba*

ma »or.
3n Seneffee bei ber ©innabme ber gortS ©onel*

fon unb Henri) famen einige heftige ©efe*te »or;
fernerS bei SRitt*©pring in SRiffouri unb enbli* bei

©ittSburg-Sanbung, in ber Rahe »on Korintt). ©ei

biefem lefctem, baS am 6. unb 7. Slpril gegen @e=

neral ©eauregarb ftattfanb, würben jeberfeitS gegen

10,000 SRann außer ©efe*t gefegt ohne ein Reful*
tat gu erlangen.

3m oftti*en Sbeile beS KriegStheaterS würben,
außer ber Hn"bbabung beS ©lofuS, »ier ©eeerpebi*
tionen na* »erf*iebenen ©unften ber fübli*en Küfte
geri*tet, beren ©rfotge bie SEBegnabme »on Roanofe*
3Slanb unb Rew*©em in Rorb*©arolina, »on ©ort*
Roöal in ©üb=©arolina; bie ©efefcung »on einigen

fünften in gloriba unb biejenige »on Rem*OrleanS,
waren.

SlnfangS SRärg fefcte ft* bie ©otomac-Slrmee un*
ter bem perfonli*en Kommanbo »on ©eneral SR'©lel=
lan ibrerfeitS in ©ewegung unb a»ancirte »on SEBa*

fbington gegen Ri*monb bis ©ufl=Run; bann nahm
bie Hauptarmec, na*bem fte ihre ©ewegung na*
biefer gronte bin maSfirt hatte, eine Ri*tung nad)
linfS unb f*iffte ft* in Slleyanbrien auf bem ©oto*
mac ein, um bei ber geftung SRonroe gu lanben
unb burd) bie ^albinfet »on ^orftown na* Rid)*
monb »orgubringen.

©ie Unioniften waren auf biefer neuen Opera*
tionStinie na* mehreren glüdli*en ©efe*ten, obf*on
etwaS langfam, bis brei ober »ier ©tunben »or Ri**
monb »orgebiHngen. SRan fonnte hoffen bis SRittc

3uni bie H^uptftabt beS ©onberbunbeS in ihren
Hänben gu feben unb bem Krieg bur* einen HaiIPt=

f*lag ein ©nbe gu ma*en, alS bie fonberbünbif*en
©enerale 3adfon unb See bur* gef*idtc ©ewegun*

gen unb ihre fongentrirte ©tettung bie ©rfolge bei

©benanboah unb am ©l)idabomin$) erfo*ten, bie

Unioniften gum Rüdgug unb gur ©innabme einer

befenftoen ©tettung gwangen unb fo baS ©latt »oll*
fommen wenbeten.

SEBäbrenb bie Unioniften auf atten ©unften gu=

glei* triumphirenb »orgebrungen waren, ihre Slrmeen

auf hunberte »on ©tunben auS einanber taffenb unb

ft* über ©rfotge »on wenig ©ebeutung frettenb, bat*
ten bie ©onberbünbif*en, entweber gegwungen burd)
bie Umftänbe, ober aber in golge einer ri*tigeu
SEBürbigung ber Sebren ber KriegSfübrung, ibre Sir*
meen um Rt*monb fongentrirt. ©o waren fte im
©taube SR'Slettan mit »ereinten Kräften angugrei=

fen unb in fteben blutigen Sagen, bie beiberfeitS

große Opfer fofteten, gurüdguf*lagen. ©om 25.

3uni bis 1. 3uti fanben bie bartnädigen ®efed)te

an ben Ufern beS ©bidabomimjS unb 3«weS=Ri»er

ftatt, bie erft bann enbigten, als SR'ßfettanS Slrmee,

unter ben Kanonen ber gtotte, am 3««ieS=Ri»er
eine feite ©tettung unb neue ©aftS eingenommen

hatte.

©ie ©reigniffe haben ben Rorben, ber immer mehr

auf feinem SEBiflen, bie Union wieber hergufteflen, be*

harrte, »erantaßte eine neue unb gwar bie 4. SluS*

bebung, bieSmat »on 300,000 SRann gu befretiren,
bie im jefcigen SRoment ausgeführt wirb.

SRan fann auS biefer furgen Ueberft*t ber her*

»orragenbften KriegSbegebenbeiten, bie, na* ben theo*

retif*en ©runbfäfcen »ottfomuten ri*tige Sebre gie-

ben, baß man gwar wobl baran tbut, feine ©rängen

mit SRutb gu »ertbeibigen, ba\} man aber bo* no*
lange ni*t »erloren ift, wenn man aud) einige ©unfte
berfelben »erloren hat. ©ottten wir bei einer ©er*

tbeibigung ber @*weig g. ©. gegen überlegene Kräfte
ober wegen brohenben Umgehungen für unS ebenfo
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General Scott, der gegen seine Ueberzeugung und >

nnr in Folge des auf ihn ausgeübten Druckes vou
Seiten des Kongresses, den Befehl zum mißlungene,,
Borgehen gegen Richmond gegeben hatte, wurde vom
Oberkommaudo entsetzt und an seine Stelle einen der

jüngsten Generale der Armce, den General M'Clellan,

ernannt. Dieser war, während seine College«
sich bei Manassas schlagen ließen, aus dem östlichen

Birginien ihncn vermittelst eines schnellen und kühnen

Marsches, bei dem er einige glückliche Gefechte

ausgehalten hatte, zu Hülfe geeilt.

Der Sieg von Manassas gab dem Süden die

Zuversicht der Stärke. Tenessee und Kentucky erklärten
sich größtentheils zu seinen Gunsten, während dem

das östliche Virgiuien sich vom Sonderbund wieder

lostrennte, um der Union treu zu bleiben.

Das ganze Jahr l861 verfloß ohne bemerkenswerthe

Kriegsereignisse.

Man kann als eines der bedeutendsten das
Gefecht von Williams Creek in Missouri am 10. August

anführen, bei dem die Unionisten uugefähr 1000
Mann nebst ihrem Anführer, den General Lyons,
die Gegner 1200 Mann verloren, ohne daß ein

Resultat erreicht wordcn wäre.

Cin anderes Gefecht von einiger Bedeutung war
die sogenannte Schlächterei von BaUsbluff am 21.

Oktober, wegen dcm mit Rccht Untersuchung anhängig

gemacht worden war, und das zu langen Con-
troverscn Anlaß gegeben hat. Ungefähr 1800 Fö-
derirte untcr General Stone gingen auf Schiffen
stromaufwärts von Washington bei Edwards-Ferry
über den Potomac, wurden auf dem jenseitigen Ufer
von überlegenen Streitkräften angegriffen, geworfen
und konnten sich nicht mehr einschiffen, so daß die

Mehrzahl getödtet wnrde oder ertrank. Diese Pointe
war Seitens der Unionisten so ungeschickt geführt,
daß man Verrath zu wittern glaubte und der

General Stone sitzt wirklich noch hinter Schloß und

Riegel.

Gleich Anfangs des Jahres 1862 wurde der Feldzug

mit neuer Kraft und auf allen Punkten zugleich

eröffnet. Die Armee dcr Föderirten, ungefähr 600,000
Mann stark, wurde überdieß noch durch eine mächtige

Marine unterstützt und auf beinahe allen Punkten

sa^> man Land- und Seemacht zusammenwirken.

General Halleck, Nachfolger im Westen des

General Fremont, erhielt das Kommando einer großen

Armee, die er in sechs verschiedene Korps eintheilte.

Wirksam durch eine Flottille von Kanonenbooten

unterstützt, eroberte er ganz Kentucky, der größte Theil
von Tenessee, ein Theil von Missouri, beinahe den

ganzen Lauf des Mississippi und drang bis Alabama

vor.
In Tenessee bei der Einnahme der Forts Donel-

son und Henry kamen einige heftige Gefechte vor;
ferners bei Mill-Spring in Missouri und endlich bei

Pittsburg-Landung, in der Nähe von Korinth. Bei
diesem letztern, das am 6. und 7. April gegen
General Beauregard stattfand, wurden jederseits gegen

10,000 Mann außer Gefecht gesetzt ohne ein Resultat

zu erlangen.

Im östlichen Theile des Kriegstheaters wurden,
außer der Handhabung des Blokus, vier Sceexpedi-
tionen nach verschiedenen Punkten der südliche,, Küste

gerichtet, dcren Erfolge die Wegnahme von Roanokc-

Jsland uud New-Bern in Nord-Carolina, von Port-
Royal in Süd-Carolina; die Besetzung von einigen
Punkten in Florida nnd diejenige von New-Orleans,
waren.

Anfangs März setzte sich die Potomac-Armec untcr

dem persönlichen Kommando von General M'Clellan

ihrerseits in Bewegung und avancirtc von
Washington gegcn Richmond bis Bull-Run; dann nahm
die Hauptarmee, nachdem sie ihre Bewegung nach

dieser Fronte bin maskirt hatte, eine Richtung nach

links und schiffte sich in Alexandrien auf dem Potomac

ein, um bei der Festung Monroe zu landen
und durch die Halbinsel von Aorktown nach
Richmond vorzudringen.

Die Unionisten waren auf dieser neuen Opcra-
tionslinie nach mehreren glücklichen Gefechten, obschon

etwas langsam, bis drei oder vier Stunden vor
Richmond vorgedrungen. Man konnte hoffen his Mittc
Juni die Hauptstadt des Sonderbundes in ihren
Händen zu sehen und dem Krieg durch eincn Hauptschlag

ciu Ende zu machcn, als die sonderbündifchen
Generale Jackson und Lee durch geschickte Bewegungen

und ihre konzentrirte Stellung die Erfolge bei

Shenandoah und am Chickahominy erfochten, die

Unionisten zum Rückzug uud zur Einnahme einer

defensiven Stellung zwangen nnd so das Blatt
vollkommen wendeten.

Während die Unionisten auf allen Punkten
zugleich triumphirend vorgedrungen waren, ihre Armeen

auf hunderte von Stunden aus einander lassend nnd
sich über Erfolge von wenig Bedeutung freuend, hatten

die Sonderbündifchen, entweder gezwungen durch

die Umstände, oder aber in Folge einer richtigen

Würdigung der Lehren der Kriegsführung, ihre
Armeen um Richmond konzentrirt. So waren sie im
Stande M'Clellan mit vereinten Kräften anzugreifen

und in sieben blutigen Tagen, die beiderseits

große Opfer kosteten, zurückzuschlagen. Vom 25.

Juni bis 1. Juli fanden die hartnäckigen Gefechte

an den Usern des Chickahominys und Jamcs-River
statt, die erst dann endigten, als M'Clellans Armee,
unter den Kanonen der Flotte, am James-River
eine feste Stellung und neue Basis eingenommen

hatte.

Die Ereignisse haben den Norden, der immer mehr

auf seinem Willen, die Union wieder herzustellen,

devante, veranlaßte eine neue und zwar die 4.

Aushebung, diesmal von 300,000 Mann zn dekretiren,

die im jetzigen Moment ausgeführt wird.
Man kann aus dieser kurzen Uebersicht der

hervorragendsten Kriegsbegebenheiten, die, nach den

theoretischen Grundsätzen vollkommen richtige Lehre

ziehen, daß man zwar wohl daran thut, seine Gränzen

mit Mutb zn vertheidigen, daß man aber doch noch

lange nicht verloren ist, wenn man auch einige Punkte

derselben verloren hat. Sollten wir bei einer

Vertheidigung der Schweiz z. B. gegen überlegene Kräfte
oder wegen drohenden Umgehungen für uns ebenso
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wi*tige ©unfte, als für bie amerifanif*en ©onber*
bünbler Slteranbria, glorftowne, Rorfolf, Rew=©em,
©ort*Rot)al, Rew=OrleanS, ©idSbourg, SRemphiS,

RaSh»ifle, ©prinftetb u. f. w. gewefen, aufgeben

muffen, fo wäre bieß no* lange feine Urfa*e, an
ber SRöglidfeit gu »ergweifeln, unfere Stngetegenbei*

ten »or unferm Ri*monb, fei bieß nun ©ern ober

ctne anbere unferer ©täbte, na* ber ber RegierungS*
ft$ »eifert worben wäre, wie biefelben eS gefonnt,
wieber herguftetten.

©on ber Slrmee ber ©ereinigten ©taaten.
@tatiftif*e Rotigen. SEBerbung. ©olb.

3ulagen.

3* werbe nun einige ftatiftif*e Slnbeutungen über
baS Wilitärwefen ber ©ereinigten ©taaten beS Ror*
benS folgen laffen.

©aS ©roßartigfte, waS bie Slmerifaner je geteiftet
haben, ift gewiß bie ©*opfung ihrer großen Slrmeen

in fo furger 3eit, bie wäbrenb ben fegten ©reignif*
fen militärif*e ©igenf*aften an ben Sag gelegt ha*

ben, bie fte bere*tigt, ft* an bie ©eite ber heften

Sruppen ber SEBelt gu ftellen.
©er Rorben bat na* ben ©*Iappen »on ©uQ*

Run in 3cit »on 3 bis 4 SRonaten auS Ri*tS eine

Slrmee »on 600,000 SRann gef*affen.
©or bem ©ru* hatten bie ©ereinigten ©taaten

nur eine unbebeutenbe ftehenbe Slrmee »on ungefähr
20,000 SRann; fte bitbete eine Slrt ©enSbarmerie
unb würbe hauptfä*li* gur ©rängbrwa*ung gegen
bie 3«bianer »erwenbet. Slußerbem beftanben gwar
gahlrei*e Sofalmi.ligen, benen aber jebe Organifation
abging unb theilweife au* nur auf bem ©apier eri*

fiirtett.
©ie neuen Slrmeen würben na* anbern ©runb*

fä^en gebifbet unb id) werbe in meinen na*ftebenben

©emerfungen befonberS biejenige »on 600,000 SRann,

bur* ©eneral SR'Sleüan gef*affen, gur Ri*tf*nur
nehmen.

©ie SEBerbung ift freiwillig unb gef*ieht für »er*
fd)iebene Strten »on KorpS; bie Regut ären, bie

um einige Regimenter »ermehrt worben ftnb, um bie

burd) bie SoStrennung entftanbenen Süden auSgufül*
Jen unb bie nur »on ben ©unbeSbeborben abhängig

ftnb, unb bie greiwilligen, bie ft* auf brei

3atjre ober bie ©auer beS Krieges anwerben laffen
unb »on ben ©taaten geliefert werben, ©ie grei*
willigen tbeiten ft* no* in gwei Klaffen: bie Mi*
gen ber ©taaten ober ehemalige Sofatbataittone, bie

in ihrem ©eftanb angeworben unb auf Kriegsfuß
gefegt worben ftnb, unb bie neuformirten Regimenter.

©ie Regulären würben bemna* unferm eibgenofft*

f*en ©tabe unb befonberS beffen Slbgweigungen, bie

permanent im ©ienft ftnb, als bem 3"ftmftorenforpS
entfpre*en.

©ie greiwilligen wären unfere, bie Kantonal*©o*
carbe tragenben Sruppen.

Ho*ft intereffant ift bie Slrt, wie bie greiwilligen*
KorpS erri*tet werben; fte bilben ben ©egenftanb

einer befonbem ©ri»atinbuftrie. ©in patriotif*cS
Komite ober ein Offigier, ber f*nett einen hohern
©rab erlangen will, grüntet ein Regiment auf eigene

Koften unb ©erantwortli*feit. H'egu werben SEBerb*

bureau» erri*tet, gewohnli* fompagnieweife, große
Stngeigen unb Slnpreifungen füllen bie 3eitungcn;
©lafate beden bie ©dhäufer; gähnen unb 3"fd)rif=
ten, guweiten au* SRuftf, bürfen bei ben ©urcaur
ni*t fehlen. ©Senn bann bie 3at)l ber Refruten ein

gefehlt* beftimmteS SRinimum erreiebt bat, werben

fte »om ©taate gefeit ©ergütung in ©olb unb ©ienft
genommen unb baS Regiment einmal organtftrt, gebt

auf ben ©unb über. SEBie bieß bei einigen f*wei-
gerif*en ©ienften für baS SluSlanb au* gebräu**
li* war, fo giebt bie Slnwerbttng »on einer Slngahl
Refruten baS Re*t auf einen ©rab; 30 dJlann ge*
ben g. ©. ben SietttenantS*, 80 SRann ben $aupt-
mannSgrab.

©iefe für eine fo bebeutenbe Sruppengabl ange*
wanbte SlnwerbungSmethobe wirb burd) bie bemofra*

tif*en 3nftitutionen unb bur* bie ©ewobnbeit beS

6ffentli*en SebenS, ohne »om HattbelSgeift, ber aud)

feine Rotte babei fpielt, gu fpre*en, beförbert. ©roße
©otfS»erfammtungen muffen bie ©egeifterung weden,
fo würbe eine folebe in Rew*?)orf abgebalten, bie

niebt weniger als 50,000 Sheilnehmer gäbtte, gu be*

nett »on 5 Sribünen auS gefprod)en würbe, ©orte*

fungen in ben Klubs, bie ©reffe, ®elb»erfpre*ungen
tragen baS 3t)rige bei. 3eber ©olbat erhält außer

feinem ©olbe 10,0 ©ottar*) SlnwerbungSprämie;
Sänbereien follen als Rationalbelcbuitngen nad) bem

gelbgug ertbeilt werben; bie grauen unb Kinber »on
SRilitärS erbalten wäbrenb ber ©ienftbauer berfelben

eine Unterftü^ung; fte beträft für eine grau mit 2

Kinbern 12 ©ott. monatli*. ©nbti* begablen ein*

gelne ©taaten, ©täbte unb Korporationen no* au*

ßerorbentti*e 3"t«flen unb einige »erboppetn nod) bie

SlnwerbungSprämien.**)
©er ©olb ift im ©ergtei* mit bemjenigen in an*

bern Slrmeen bo*, befonberS für ben gemeinen ©ol*
bat; für bie Offigiere unb no* mehr für bie beratenen

Offigiere ift er in ©etra*t ber Koften niebt

im glei*en ©erbältniß.
3n ber na*ftehenben 3ufainnicttftellung ift ©cr*

pflegung unb 3luSrüftungS»ergüfung it. f. w. für bie

Offigiere inbegriffen; bie SRunbrationen für Unter*

offigiere unb ©olbaten jebo* niebt.

per SRonat

©ottar.
©enerallieutenant 778. —
©eneraltnajor 177. —
©rigabengeneral 329. —
Oberft »om ©eneralftab, ©enie, Sla-

»aflerie 237. —
3nfanterie= unb Slrtillerieoberft 222. —

*) (Sin Dollar gleicb gr. 5. 20.

**) $ür bie letzte 2lu3l)ebung würbe bie Prämie um jwei

Dollar uermeljrt unb 2Sorfd^üffe auf bereu 2luöbejal)^

Tung unb ben ©olb geletftet. Der ©taat ^ew^orf
fügt noch 50 Sott., SSofton 100 Doli. bei. $n einigen

(Staaten war bie 9iebc baiwn, bie ttonfWption einau--

führen.
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wichtige Punktc, als für die amerikanischen Sonder-
vündler Alexandria, Dorktowne, Norfolk, New-Bern,
Port-Royal, New-Orleans, Vicksbonrg, Memphis,
Nashville, Sprinsicld u. f. w. gewesen, aufgeben

müssen, so wäre dieß noch lange keine Ursache, an
dcr Möglichkeit zu verzweifeln, unsere Angelegenhei-
teu vor unserm Richmond, sei dieß nnn Bern oder

eine andere unserer Städte, nach der der Regierungssitz

versetzt worden wäre, wie dieselven es gekonnt,
wieder herzustellen.

Bon der Armee der Vereinigten Staaten.
Statistische Notizen. Werbuug. Sold.

Zulagen.

Ich werde nun einige statistische Andeutungen über

das Militärwesen der Vereinigten Staaten des Nordens

folgen lassen.

Das Großartigste, was die Amerikaner je geleistet

haben, ist gcwiß die Schöpfung ihrer großen Armeen
in so kurzer Zeit, die während den letzten Ereignissen

militärische Eigenschaften an den Tag gelegt
haben, die sie berechtigt, sich an die Seite der besten

Truppen der Welt zu stellen.

Der Norden hat nach den Schlappen von Bull-
Run in Zeit von 3 bis 4 Monaten aus Nichts eine

Armee von 600,000 Mann geschaffen.

Vor dem Bruch hatten die Vereinigten Staaten
nur eiue unbedeutende stehende Armee von ungefähr
20,000 Mann; sie bildete eine Art Geusdarmerie
uud wurde hauptsächlich zur Gränzbcwachuug gegen
die Indianer verwendet. Außerdem bestanden zwar
zahlreiche Lokalmi.lizen, denen aber jede Organisation
abging und theilweise auch nur auf dem Papier
eriftirten.

Die neucn Armeen wurden nach andern Grundsätzen

gebildet und ich werde in meinen nachstehenden

Bemerkungen besonders diejenige von 600,000 Mann,
durch General M'Clellan geschaffen, zur Richtschnur

nehmen.

Die Werbung ist freiwillig und geschieht für
verschiedene Arten von Korps; die Regulären, die

um einige Regimenter vermehrt worden sind, um die

durch die Lostrennung entstandenen Lücken auszufüllen

und die nur von den Bundesbebörden abhängig

find, und die Freiwilligen, die sich auf drei

Jahre oder die Dauer des Krieges anwerben lassen

und von den Staaten geliefert werden. Die
Freiwilligen theilen fich noch in zwei Klassen: die Milizen

der Staaten oder ehemalige Lokalbataillone, die

in ihrem Bestand angeworben nnd auf Kriegsfuß
gesetzt worden find, und die neuformirten Regimenter.

Die Regnlären würden demnach nnserm eidgenössischen

Stabe und besonders dessen Abzweigungen, die

permanent im Dienst sind, als dem Jnstrnktorenkorps
entsprechen.

Die Freiwilligen wären unsere, die Kantonal-Co-
carde tragenden Truppen.

Höchst interessant ist die Art, wie die Freiwilligen-
Korps errichtet werden; ste bilden den Gegenstand

einer besondern Privatindustrie. Ein patriotisches
Komite oder ein Offizier, der schnell einen höhern
Grad erlangen will, gründet ein Regiment anf eigene

Kosten und Verantwortlichkeit. Hiezu wcrden
Werbbureaux errichtet, gewöhnlich kompagnieweise, großc
Anzeigen und Anpreisuugeu füllen die Zeitungen;
Plakate decken die Eckhäuser; Fahnen und Inschriften,

zuweilen auch Musik, dürfen bei den Bureaux
uicht fehlen. Wenn dann die Zahl der Rekruten ein

gesetzlich bestimmtes Minimum erreicht hat, werden
sie vom Staate gegen Vergütung in Sold und Dienst

genommen und das Regiment einmal organisirt, gebt

auf den Bund über. Wic dieß bei einigen schwei-

zerifchen Diensten für das Ausland auch gebräuchlich

war, so giebt die Anwerbung von einer Anzahl
Rekruten das Recht auf einen Grad; 30 Mann
geben z. B. den Lieutenants-, 80 Mann den

Hauptmannsgrad.

Diese für eine fo bedeutende Truppenzah!
angewandte Anwerbungsmethode wird durch die demokratischen

Institutionen und durch die Gewohnheit des

öffentlichen Lebens, ohne vom Handelsgeist, der auch

seine Rolle dabei spielt, zu sprechen, befördert. Große

Volksversammlungen müssen die Begeisterung wecken,

fo wurde eine solche in New-Dork abgehalten, die

nicht weniger als 50,000 Theilnehmer zählte, zu

denen von 5 Tribünen aus gesprochen wurde.
Vorlesungen in den Klubs, die Presse, Geldversprechungen

tragen das Ihrige bei. Jeder Soldat erhält außer

seinem Solde lö,0 Dollar Anwerbungsprämic;
Ländereien sollen als Nationalbelohunngen uach dem

Feldzug ertheilt werdeu; die Frauen und Kinder von

Militärs erhalten während der Dienstdaucr derselben

eine Unterstützung; sie beträgt für eine Frau mit 2

Kindern 12 Doll, monatlich. Endlich bezahlen

einzelne Staaten, Städte und Korporationen noch

außerordentliche Zulagen und einige verdoppeln noch die

Anwerbungsprämien.**)
Der Sold ist im Vergleich mit demjenigen in

andern Armeen hoch, besonders für deu gemeine» Soldat;

für die Ofsiziere und noch mehr für die berittenen

Offiziere ist er in Betracht der Kosten nicht

im gleichen Verhältniß.

In der nachstehenden Zusammenstellung ist

Verpflegung und Ausrüstungsvergütung u. s. w. für die

Offiziere inbegriffen; die Mundrationen für
Unteroffiziere nnd Soldaten jedoch nicht.

per Monat
Dollar,

Generallieutenant 778. —
Generalmajor 477. —
Brigadengeneral 320. —
Oberst vom Generalstab, Genie, Ka¬

vallerie 237. —
Infanterie- und Artillerieoberst 222. —

*) Ein Dollar gleich Fr. d. 20.

Für die letzte Aushebung wurde die Prämie um zwci

Dollar vermehrt und Vorschüsse auf deren Ausbczah-

lung und den Sold geleistet. Der Staat New-York

fügt noch 50 Doll., Boston 100 Doll. bei. In einigen

Staaten war die Rede davon, die Konskription
einzuführen.



Oberftlicutcnant
SKajor

Hauptmann
Oberlieutenaut
2ter Sieutenant

Unterofftgier
©olbat

- 80 -
per SRonat

©ottar.
198. —
179. —
120. 50
110. 50

103. 50

21-15. —
13. -©ie Offigiere beS ©eneralftabeS begiebeu 10 bis

20 ©ottar per SRonat mehr als bie 3nfantcrieofft=
giere beS glei*en ©rabeS. ©ie ©enietruppe erhält
au* einen hohem ©olb atS bie übrigen ©Baffen; fte
bat ©olbaten erfter Klaffe mit 17 ©oll per SRonat
unb ber ©$a*tmcifter erhält 34 ©oll. jeben SRonat.

©ie SRunbportionen ftnb:
3n ©elb: 30 ©entS. (»om ©ottar).
3n Ratura: gür l SRann per Sag ä/\ ©funb

©*weineftetf* ober ©ped, ein ©funb Rinbfleif* ge*
falgen ober frif*; 22 Ungen ©rob ober SRehl ober
l ©funb 3wi?bad, ober l/2 ©funb Surfenfommebf.
UebrigcnS 1 ©funb Kartoffeln per SRann, breimal
bie 3EBo*e; fernerS für je 100 Rationen 8 ©iertel
©obnen, ober 10 ©funb Reis, 10 ©funb Staffee ober

VA ©funb Sbee, 15 ©funb 3uder, 4 ©iertel ©alg,
4 ©iertel ©fftg, 4 ©funb ©eife unb VA ©funb
Kergen.

©ie nt*t begogenen Rationen werben in ©elb »er*
flutet unb ber riugelne ©olbat, ber feine Rationen
begiebeu fann, erbält tägli* 75 ©entS.

©ie rtOura.^-Ration ift:
3n ©elb: 8 ©ottar per SRonat.

3n Ratura: 14 ©funb Heu ober 12 ©funb $>a=

fer per Sag, ober 12 ©funb SRaiS ober ©erften.
Halbe Rationen werben »on jeber ©orte auSgetbeilt.

©ie ©troh--Ration ift für ben SRann 12 ©funb
per SRonat unb für baS ©ferb 100 ©funb.

3m gelb wirb nte ©trob gefaßt,.au* ift baS ^en
feltener als Hftfer ober SRaiS. ©aS ©rob wirb ge*
wobuli* bur* baS teübter gu tranSportirenbe ©iS=
cuit rrfcfct.

Slußcr ©iScutt beftebt bie Hauptnahrung beS ©ot*
baten auS: Bped, ©obnen, Reis, Kaffee unb 3«der.

©ie ©eneralftabSofftgiere begiebeu, felbft im gelbe,

nur bie gourage=Rationen iu Ratura; bie SRunb*

Portionen werben in ©elb gefaßt. 3eber ©tab bit*
bet eine ober mebrere SRaffen, bie für bie SebenS*

mittel felbft forgen, ober fte gu beftimmten ©reifen
»on ben Kommiffären begiehen.

(gortfe^ung folgt.)

JHtlttämnteradjt in ben üantontn 186-2.

©ie Kantone haben im 3at)r 1862 folgenben Un*
terrriebt ertbeilt:

A. ©orttnterri*t an bie Refruten ber ©pegiat*
Waffen:

212 ©appeur*Refruten,
58 ©ontonnifr=Refruten;

1366 Slrtillerie--Rcfritten,
46 ©uiben-Refruten,

260 ©ragoner=Refruten,
1056 ©*arff*ü&en*Refruten.

2998 SRann.

B. Refrutenuntcrri*t für bie 3nfanterie:
2901 3äger*Refruten,
9045 güfttier=Refruten.

©agu würben berufen:
722 ©abreS=SRannf*aft,
527 ©pieltcute,
140 Slrbeiter.

C. ©BieberbotungSunterri*t ber 3»fanterte:
StuSgug:

52 ©ataillone,
11 Halbbataillone,

1 eingelne Kompagnie.
©irca 41,000 SRann.

Refer»e: •

13 ©ataillone,
6 H^&kfltailloue,
8 eingelne Kompagnien,

©irca 11,500 SRann.

Sanbwebr im ©angen:

43,647 SRann.

©agu famen no* 487 OfftgierSafpiranten, fernerS
einige befonbere UnterofftgierSfurfe, OfftgierSfurfe k.

Rehmen wir für alte biefe Kurfe baS gefefcli*e
SRinimum ber ©ienftbatter, fo ergeben ft* in run*
ber ©umme 900,000 ©ienfttage.

3m eibgen. ©ienft waren »on ber 3«fanterie im
3abr 1862 nur 4 ©*ulbataitlone in ber ©entral*
©*ute.

In der Kunstverbgshandlung von RudolfLang
iu Basel ist soeben erschienen:

Costumes de PArmee federale
suisse.

Colorirt ä Fr. 10 per Blatt.
Schwarz h „ 6 „

Indem ich die verehrl. Herren Offiziere
insbesondere und den schweizerischen Militärstand
im Allgemeinen auf dieses sehr schön und cor-
rect ausgeführte Blatt aufmerksam mache,
verbleibe ich hochachtungsvollst

Uubolf fang.

II vient de paraitre et se trouve en depot ä

la Librairie Loerlscher et fils ä Vevey

De l'Administration
des Armees en Campagne.

D'apres les auteurs miiitaires les plus estimes

par E. Collomb,
Capit. au Commissariat des Guerres föderal suisse.

Prix 1. 50.
Se trouve ä Bäle chez H. Georg, C. Detloff ct

les prineipaux libraires de la Suisse.

80 -
per Monat

Dollar.
Oderstlicutcnaut 198. —
Major 179. —
Hauptmann 120. 50
Oberlieutenaul 110. 50
2ter Lieutenant 105. 50
Unterofsizier 21-15. —
Soldat 13. -Dic Ofsiziere des lIcueralstabes beziehen 10 bis

20 Dollar per Monat mchr als dic Jnfantcrieoffi-
zierc des gleichen Grades. Die Genietruppc erhält
anch einen hôhern Sold als die übrigen Waffen; sie

hat Soldaten erster Klasse mit 17 Doll per Monat
und der Wachtmeister erhält 34 Doll, jeden Monat.

Die Mundportionen sind:

In Geld: 30 Cents, (vom Dollar).
In Natura: Für 1 Maun per Tag ^ Pfnnd

Schweinefleisch oder Speck, ein Pfnnd Rindfleisch
gesalzen odcr frisch; 22 Unzen Brod oder Mehl oder
1 Pfnnd Zwieback, oder 1/2 Pfund Türkenkornmchl.
Ucbrigcns 1 Pfund Kartoffeln per Mann, dreimal
die Woche; ferners für je 100 Rationen 8 Viertel
Bohnen, oder 10 Pfund Reis, 10 Pfund Kaffee odcr

1'/. Pfund Thee, 15 Pfund Zucker, 4 Viertel Salz,
4 Viertel Cssig, 4 Pfund Seife und I/2 Pfund
Kerzen.

Die nicht bezogenen Rationen werden in Geld
vergütet und der rinzclnc Soldat, der keine Rationen
bezichen kann, erhält täglich 75 Cents.

Die Four^e-Ration ist:

In Geld: 8 Dollar per Monat.
In Natura: 14 Pfund Hen oder 12 Pfund Hafer

per Tag, oder 12 Pfund Mais oder Gersten.
Halbe Rationen werden von jeder Sorte ausgetheilt.

Die Stroh-Ration ist für den Mann 12 Pfund
per Monat und für das Pferd 100 Pfund.

Zm Feld wird nie Stroh gefaßt, anch ist das Heu
seltener als Hafer oder Mais. Das Brod wird
gewöhnlich durch das leichter zu transportirende Biscuit

ersetzt.

Außcr Biscuit bcsiebt die Hauptnahrung des

Soldaten ans: Speck, Bohnen, Reis, Kaffee nnd Zncker.
Dic Generalstabsofstziere beziehen, selbst im Felde,

nur die Fourage-Rationcn in Natura; die Mund-
portioncn wcrden in Geld gefaßt. Jeder Stab bildet

eine oder mehrere Massen, die für dic Lebensmittel

fclbst sorgen, oder sie zu bestimmten Preisen

von dcn Kommissären beziehen.

(Fortsetzung folgt.)

212 Sappeur-Rekrutcu,
58 Poutonuicr-Rekrutcu,

1366 Artillerik-Nckrutrn,
40 Guiden Rekruten,

260 Dragoncr-Rekruten,
1056 Scharfschützen-Rekruten.

2998 Mann.

S Rekruteuuntcrricht für die Infanterie:
2901 Jäger-Rekruten,
9045 Füsilier-Rekruten.

Dazn wnrden berufen:
722 Cadres-Mannfchaft,
527 Spielleute,
140 Arbeiter.

0. Wiedcrholuugsuntcrricht dcr Infanterie:
Auszug:

52 Bataillone,
11 Halbbataillone,

1 einzelne Kompagnie.
Circa 41,000 Mann.

Reserve: '

13 Bataillone,
6 Halbbataillonc,
8 einzelne Kompagnien.

Circa 11,500 Mann.

Landwehr im Ganzen:

43,647 Mann.

Dazu kamen noch 487 Ofsiziersafpiranten, ferners
einige besondere Unteroffizierskurse, Offiziersturse zc,

Nehmen wir für alle diese Kurse das gesetzliche

Minimum der Dienstdauer, so ergeben sich in runder

Summe 900,000 Diensttage.

Im eidgen. Dienst waren von der Infanterie im
Jahr 1862 nnr 4 Schnlbataillone in der Central-
Schule.

ln cker Iiun8tverIgA8NanckIung von üuckolt Il«»»L
in B»s«I ist sosden ersedienen:

Oostumes àe I'^rmee teckerale
suisse.

Oolvrirt à 10 per ölstt.
8odvvar« » « 6 „

Inäem ied ckie verodrl. Herren Ofg«iere ins-
besonllsre unck 6sn 8edwoi«eri8«den Jlilitsrstunä
im Allgemeinen sut" clieses sedr sedön unck «er-
rvct ausSetuKrte KIstt aufmerksam maone, ver-
bleibe ied boodaodtunSsvollst

Rudolf Lang.

Militarunlcrricht in den Kantonen 1862.

Die Kantone haben im Jahr 1862 folgenden Un-
terrricbt ertheilt:

4 Vorunterricht an dic Rekruten der Spezialwaffen

:

ll vient cke paraître st se trouve en àèpot «

De 1 ^ckininistration
Äes ^rmee» «n Vsinpsgne.

D'après les auteurs militaires les plus estimes

par « ««IIoinK,
(.'spit, su Commissariat <1o8 Kusrl'e» fèclèral 8UÌ8S6.

?rix 1. 50.
8e trouve » vàie «de« II. KeorZ, l^. Detlon" et

les prioeipaux libraires cke Is Suisse.
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